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Christian II. Herzog von Sachsen-Merseburg,Administrator desHochstiftsMerseburg,

19.11.1653 Merseburg, 18.10.1694 Merseburg, Merseburg (Dom).

Vater: Christian I. (1615–1691), Herzog von Sachsen-Merseburg; Mutter: Christia-

ne, geb. Herzogin von Holstein-Glücksburg (1634–1701); Geschwister: Magdale-

na Sophia (1651–1675); August (1655–1715), Herzog von Sachsen-(Merseburg-)Zör-

big; Philipp (1657–1690), Herzog von Sachsen-(Merseburg-)Lauchstädt; Christiane

(1659–1679), Herzogin von Sachsen-Eisenberg; Sophia Hedwig (1660–1686), Herzogin

von Sachsen-Coburg-Saalfeld; Heinrich (1661–1738), Herzog von Sachsen-(Merseburg-

)Spremberg und Sachsen-Merseburg, Administrator des Hochstifts Merseburg; Sibyl-

la Maria (1667–1693), Herzogin von Württemberg-Bernstadt; 14.10.1679 Erdmuthe

Dorothea, geb. Herzogin von Sachsen-Zeitz (1661–1720); Söhne: Christian III. Moritz

(1680–1694), Herzog von Sachsen-Merseburg; Johann Wilhelm (1681–1685); August

Friedrich (1684–1685); Philipp Ludwig (1686–1688); Moritz Wilhelm (1688–1731); Fried-

rich Erdmann (1691–1714); Tochter: Christiane Eleonore Dorothea (1692–1693).

Der älteste Sohn des Stifters des albertinischen Sekundogeniturfürstentums Sachsen-

Merseburg, zur Unterscheidung von seinem Vater zeitgenössisch auch als „Christian der

Jüngere“ oder „der Andere“ bezeichnet, ließ während seiner kurzen Regentschaft unter

schwierigen äußeren Rahmenbedingungen vielversprechende Ansätze für eine erfolgrei-

che Regierung erkennen. – Gemeinsam mit seinen jüngeren Brüdern wuchs Christian II.

am väterlichen Hof in Merseburg auf, wobei über seine Ausbildung und Jugend bislang

wenig bekannt ist. 1660, mit bereits sieben Jahren, erhielt er die Eventualpostulation im

HochstiftMerseburg undwurde 1691, nur einenMonat nach demTod seines Vaters Chris-

tian I., vomDomkapitel zumAdministrator desHochstifts ernannt. DieHuldigungChris-

tians II. als neuemHerzog führte dagegen zum erneuten Konflikt mit dem Kurfürsten Jo-

hann Georg IV., wobei die erbländischen Ämter und die Residenz Merseburg im Herbst

1691 kurzzeitig von kursächsischen Truppen besetzt wurden. Gleichwohl gelang es Chris-
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tian II. wenig später, mit dem Kurfürsten einen kommissarischen Vergleich über die ge-

forderten Subsidiengelder seines Hochstifts für die kurfürstliche Miliz für den Zeitraum

von 1680 bis 1691 abzuschließen. Zeitgleich vereinbarte Christian II. mit seinem Zeitzer

VetterMoritzWilhelm eine Fortsetzungder engenZusammenarbeit hinsichtlich des beide

Fürstenhäuser betreffenden und seit 1680 schwelendenGrundsatzkonflikts umdie staats-

rechtliche Stellung von Kur- und Nebenlinien. Nach kursächsischer Intervention in Wien

entschied sich Kaiser Leopold I. 1692 jedoch für weitere Vermittlungsverhandlungen und

damit gegen eine höchstrichterliche Entscheidung auf dem seit 1685 beschrittenen Rechts-

weg. Die vielversprechende Initiative Christians II., die Unterstützung des Kaisers für die

Wiederzulassung seines Hochstifts mit Sitz und Stimme im Reichsfürstenrat gegen Zah-

lung von Subsidien zu gewinnen, verlor sich freilich bereits 1693 imKräftespiel der großen

Politik. Immerhin erhielt Christian II. Ende 1692 die Reichsbelehnung mit dem Hochstift

Merseburg und erreichte zeitgleich die Eventualpostulation für seinen ältesten, ihn jedoch

nurwenigeWochenüberlebenden SohnChristianMoritz. –NachdemväterlichenKodizill

von 1689 sollten Christians II. jüngere Brüder mit einem Wohnsitz, einer jährlichen Apa-

nage von 6.000 Gulden sowie verschiedenen Naturaldeputaten aus dem jeweils zugeord-

neten Amt vergleichsweise üppig ausgestattet werden. Mit Rücksicht auf die angespann-

te Finanzlage des Sekundogeniturfürstentums Sachsen-Merseburg gelang es Christian II.

mit den Erbvergleichen von 1692, die Last der dauerhaften Unterhaltsleistungen auf et-

wa ein Drittel der ursprünglich verordneten Versorgungsdeputate zu reduzieren. – Der

überraschende Tod des erst vierzigjährigen Christian II. stürzte dasMerseburger Fürsten-

haus in eine tiefe dynastische Krise, die lediglich dank der herausragenden Tatkraft und

Willensstärke der Herzogin-Witwe Erdmuthe Dorothea so gut als möglich kompensiert

werden konnte.

Quellen: Sächsisches Staatsarchiv - Hauptstaatsarchiv Dresden, 10001 Ältere Urkun-

den; Jochen Vötsch (Hg.), Sächsische Fürstentestamente 1652-1831, Leipzig 2018.
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Portrait: Christian II., Herzog von Sachsen-Merseburg, Kupferstich, Österreichische

NationalbibliothekWien, Bildarchiv undGrafiksammlung, Inventar-Nr.. PORT_00056322_01

(Bildquelle)[Link]1 [Public Domain Mark 1.0; dieses Werk ist lizensiert unter einer

1 https://www.europeana.eu/de/item/92062/BibliographicResource_1000126069504
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Creative Commons Public Domain Mark 1.0 Lizenz][Link]2; Bildnis Christians II.,

Johann-Baptist Paravicini, um1660,Druckgrafik, Sächsische Landesbibliothek - Staat-

und Universitätsbibliothek Dresden, Abt. Deutsche Fotothek.
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